
Kirche selbst umstritten ist. Wer sich ber gerI auf der ersten Sitzungsperiode des Kon-
die theologischen Hintergründe der hinter zils, sondern mehr auf dessen Vorgeschichte
uns und der VOTLF unNns liegenden Konzils- liegt. Doch gerade damit erfüllt diese Auft-
debatten und zugleich ber den Stand des satzsammlung, die ursprünglich fortlaufend
kontroverstheologischen Gesprächs Ca ın der „Stimme der Gemeinde“ erschien,

TIThema zuverlässig informieren ıne wichtige Aufgabe, indem s1e uns die
möchte, greife diesem Buch, ın dem spannungsreichen und weitverzweigten

Wege, die diesem großen kirchenge-nahezu die gesamte einschlägige Literatur
alter und eit durch einen hervor- schichtlichen Ereignis geführt haben noch-
ragenden Sachkenner ausgeschöpft und kri- mals mitgehen 1äßt. Darin hat dieses Buch
tisch gesichtet wird. Nach Erhebung des bleibenden, weil dokumentarischen Wert
neutestamentlichen Befundes (Paradosis, Kg
Paratheke) wird die TIradition als eine all-
gemeın menschliche Erscheinung dargestellt. Hans en Margaull, Aufbruch ZUT Zu-
Besonderes Interesse darf die Einführung kunft Chiliastisch-messianische Bewegun-
In die kontroverstheologische Lage ean- gCNnN In Afrika und Südostasien. Verlags-

aus erd Mohbhn, Gütersloh 1962 126spruchen, die dadurch gekennzeichnet 1st,
daß einerseits ıne eue Wertschätzung der Seiten. 16.80.
Heiligen Schrift seitens der katholischen
Theologie verzeichnen ist, während Das vorliegende Buch führt uns als
dererseits die evangelische Theologie 1m Band der VO  - der Deutschen Gesellschaft

tür Missionswissenschaft herausgegebenenGefolge formgeschichtlicher Untersuchungen missionswissenschaftlichen Forschungen inerkannt hat, daß bei diesem Problem eine der interessantesten religiösen undnicht 1Ur die VOoNn den Reformatoren
bekämpften „traditiones humanae“ geht, geistesgeschichtlichen Vorgänge der Gegen-

wart eın ıIn die synkretistischen Religio-sondern zugleich eine, gerade Z
Nenl und Bewegungen, die auf Grund desstandekommen des Neuen Testaments Zusammenstoßes der angestammten Kul-sichtbar werdende legitime „traditio divina“ ure mi1t dem westlichen Leitbild und derNach ausführlicher Darstellung ber die

Kontroversen des Konzils VO  - Trient eigenen Religion mi1t dem Christentum ent-
standen sind. Diese Bewegungen sind hne(Problem „partim-partim“ und „et“”) und die Ausbreitung der westlichen Zivilisation

einer Einführung In die Traditionslehren und hne die Verkündigung der christ-Johannes Driedos und Robert Bellarmins
wird die Frage nach der Suffizienz bzw. lichen Botschaft nicht denken, bilden

ber den Beweis dafür, daß die Zivili-Insuffizienz der Hl Schrift mi1t Bezug auf satıon nicht innerlich verarbeitet wurde undden Glauben wıe auf die und COIN- daß die Bekehrung ZU: Christentum diesuetudines der Kirche erortert. Das Ergeb-
N1S faßt Geiselmann mi1t Möhler In dem magisch-mythische Denkschicht nicht durch-

stoßen hat. Es wurden ohl das Leitbild
Wenn richtig akzentuiert, auch VO  - der und die Zielsetzung der beiden genanntenevangelischen Theologie nachvollziehbaren FEinflüsse übernommen, hne daß sich dieSatz zusammen : „Kirche, Evangelium
und Tradition stehen und fallen immer Menschen die Voraussetzungen azu m„

miteinander“ (S 21 und 281) eigneten. Der Verfasser ann daher VO  3
eliner Perversion der christlichen Erlösungs-Ulrich Valeske hoffnung reden und nachweisen, wIie die
Bewegungen bereits die Ansätze für ıne

Hans Schweigart, Evangelischer Bericht nachchristliche Religion bieten. Er stellt
ber das römische Konzil. Mit einem zahlreiche Beispiele AaUs der Südsee, Afrika
Vorwort VO'  - Prof. Steck („ant- und Südostasien dar und weist 1n einer
worten“ Stimme-Verlag, Frankfurt Analyse nach, WwIie sich die dortigen

Main 1963 132 Seiten,; Paperback Menschen der biblischen Verheißung be-
6.8 mächtigt haben und 1ın ihrer Umkehrung

Der Titel dieses Taschenbuches wirkt die Erlösung 1n der Diesseitigkeit suchen.
Diese Linie sehen,; ist für die christ-insofern eın wenig irreführend, als das

Schwergewicht der Berichterstattung weni1- liche Verkündigung sehr wichtig. Sie dürfte

146



jedoch 198988 eın Vorgang neben manchen 1963 290 Seiten, Tafeln, lackierter
anderen se1ln. Wir müßten die Frage stel- Kartoneinband 85
len, wıe weit wirkt In dieser Entwicklung
die Eschatologie der vorhandenen Religio- Die Evangelische Kirche IM Österreich. Her-
NnNel herein, und WIeEe weit hat sich ın ihnen ausgegeben Vomn Bischof Gerhard
das 50 eudämonistische Erlösungsdenken May Verlag Vandenhoeck Ruprecht,
durchgesetzt. Dazu müßte inNnan die Frage Göttingen 1962 96 Seiten, 96 Bildta-
stellen, ob sich bei diesen Bewegungen teln miıt 106 Abbildungen, Pappband
nicht den Ausdruck eines notwendigen 16.80
Wachstumsstadiums der jJungen Kirchen Schon 1935 hatte der deutsche Propst in
handelt, mi1t denen s1e sich auseinanderzu- Helsinki, Geert entzke, ıne Schrift ber
setzen haben, WIE das 7z. B auch in der die Kirche Finnlands veröftentlicht, die
Gnosis der Fall W al. Wir sollten in NUSe- 1 Blick auf die Tagung des Lutherischen
reml Urteilen ber diese Bewegungen auch Weltbundes 1m etzten Sommer völlig NeUu
insofern vorsichtig se1n, weil WITr uns aum
bewußt sind, daß auch uUNseIiIe Menschen geschrieben hat Geschichte, äußere Gestalt,

Erweckungsbewegungen und inneres Leben
das Evangelium In eliner ähnlichen Weise der Kirche werden uns ler aus jahr-umdrehen. Es gibt 7 B Wissenschaftler, zehntelanger Erfahrung verständnisvoll und
die kapitalistisches Wirtschaftssystem sachkundig nahegebracht. Die Darstellung
mit dem theologischen Prädestinationsden- wird durch iıne Anzahl ausgezeichneterken iın Zusammenhang bringen. Wenn das Photos veranschaulicht.
westliche Leitbild einen starken Ein-
druck auf die Anhänger primitiver Religio- Der prächtige, mit vielen Abbildungen

ausgestattefte Band ber die Evangelischenen machen kann, ann müßte Ja für die Kirche ın Österreich läßt uns einen Blickmissionierende Christenheit VOTL allem die iın die wechselvolle Geschichte und dieFrage gestellt werden: Wie müßte das
christliche Leben In Afrika und Asien VonNn problemreiche Gegenwart uNnNseTeT Nachbar-
den Christen dargestellt werden, damit kirche fun, die sich In ihrer Diasporasitua-
solche Mißverständnisse des Evangeliums tiıon VOT schwierige Aufgaben gestellt sieht,
nicht entstehen können? denen mitzutragen se1it langem _

ökumenischen Verpflichtung sehört.In einem Schlußkapitel gibt der Verfas- Da WIT schon oft nach einer solchen Selbst-SeTr auf die Frage, WwIe die christliche Ver- darstellung gefragt worden sind, se1l aufkündigung der Hoffnung aussehen und be-
inhaltet werden müßte, ine gute Antwort, dieses Buch nachdrücklich hingewiesen.
die für die Jungen Kirchen wegweisend Beide Veröftfentlichungen reihen sich
werden könnte. Georg Vicedom würdig In die Reihe jener kirchenkund-

lichen Darstellungen e1n, die die Kirchen
Geert Sentzke, Die Kirche Finnlands. Ver- der Ökumene einander besser kennenler-

nNen und verstehen lassen.lag Vanéenhoed( Ruprecht, Göttingen
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